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Einleitung: Für die effektive Behandlung von Neo- 
plasien oder funktionellen Anomalien des Beckens 
wurden verschiedene Hemipelvektomie-Techniken be-
schrieben. Die Einteilung erfolgt in partielle/totale und 
externe/interne Verfahren mit und ohne Amputation. 
Zusätzlich wurden verschiedenste Modifikationen ver-
öffentlicht (Bray 2014; Griffin et al. 2023). Während die 
externe Hemipelvektomie weit verbreitet ist, gibt es nur 
wenige Berichte über die interne Form (Sharma et al. 
2021), und der aktuelle Informationsstand bezüglich 
Indikation, Technik und Outcome diesbezüglich ist un-
zureichend (Griffin et al. 2023).

Fallbericht: Eine vierjährige, männlich-kastrierte 
Hauskatze wurde aufgrund einer Lahmheit des rech-
ten Hinterbeins und einer röntgenologisch detektierten  
monostotischen Läsion am rechten Ischium überwie-
sen. Klinisch wurden an der betroffenen Gliedmaße 
eine Lahmheit Grad II/V, Muskelatrophie, schmerz-
hafte Hüftgelenksextension und eine derbe Masse am  
Sitzbeinhöcker festgestellt. CT-Studie und Feinnadel- 
aspiration zeigten eine 3 cm durchmessende, hetero- 
gen kontrastmittelanreichernde osteolytische Raumfor- 
derung am Ischium und Acetabulum, zytologisch ein  
Osteosarkom. Ein präoperatives Ganzkörper-CT gab  
keinen Hinweis auf Metastasierung. Über einen me- 
dioventralen Zugang zum Innenschenkel und Becken 
wurden eine Femurkopfresektion und eine modifizier- 
te Hemipelvektomie durchgeführt. Die an Becken-
symphyse und Ischium ansetzenden Muskeln wurden  
abgehoben und Osteotomien cranial des Acetabulums,  
craniolateral im Os pubis und durch die Becken- 
symphyse gesetzt. Der dem Tumor anlagernde M. 
obturatorius internus wurde mit ihm entfernt, loka-
le (Leitungs-) Strukturen geschont (N. obturatorius, N. 
femoralis, N. ischiadicus, Urethra, Rektum). Die pa-
thohistologische Untersuchung ergab ein zentrales 

Osteosarkom des Os ischii mit freien Schnitträndern. 
Die Katze belastete die Extremität direkt postoperativ,  
initial intermittierende Abduktionsbewegungen waren  
selbst-limitierend. Während des bisherigen Follow-Ups  
von acht Monaten wurde die Katze in der Rekonvales- 
zenz physiotherapeutisch unterstützt und regelmäßig  
subjektiv (klinisch-orthopädisch) und objektiv (Röntgen,  
Druckmessplatte) beurteilt. Gangbild und Muskulatur 
entwickelten sich zu einer symmetrischen Belastung 
bzw. Ausprägung. Eine prophylaktische Chemotherapie 
wurde empfohlen.

Diskussion: Dieser Fallbericht beschreibt Opera- 
tionstechnik und Resultat bei einer Katze mit Becken- 
Osteosarkom. Die Katze wurde durch eine interne 
caudale Hemipelvektomie mit Ischiektomie, partieller 
Pubektomie, Acetabulektomie und Femurkopfresektion 
zur vollständigen Tumorentfernung unter Erhalt der  
ipsilateralen Gliedmaße behandelt. Zur Optimierung 
von Staging und OP-Planung ist eine CT-Studie der  
betroffenen Region unabdingbar. Die diagnostische 
Feinnadelaspiration korreliert mit der bei caninen Kno- 
chenläsionen berichteten hohen Akkuranz (Sabattini  
et al. 2017). Für das exzellente funktionelle postopera- 
tive Ergebnis war die Schonung der Nn. ischiadicus 
und femoralis unerlässlich. Der N. obturatorius wäre für 
die Funktionalität der Gliedmaße abdingbar (Sharma et 
al. 2021), konnte aber in diesem Fall erhalten werden. 
Rezidiv- und Metastasierungsraten des Osteosarkoms 
bei der Katze werden aktuell im Gegensatz zu älte-
ren Publikationen mit ca. 10 % und bis 46 % angege-
ben, wobei es derzeit keine klare Evidenz zum sinnvol-
len Einsatz prophylaktischer adjuvanter Therapien gibt 
(Nakano et al. 2021; Marconato et al. 2024). Eine loka-
le Strahlentherapie wurde in diesem Fall ob der freien 
Schnittränder nicht angewandt. 
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Schlussfolgerung: Das exzellente Ergebnis die-
ses Falls spricht für den Einsatz individualisierter 
Hemipelvektomie-Techniken unter der Voraussetzung 
adäquater Planung sowie anatomischer und on-
kochirurgischer Expertise. Bisherige Annahmen zur 

Toleranz der Hemipelvektomie sollten gegebenenfalls 
neu bewertet werden. Prospektive Studien mit höhe-
rer Fallzahl und längerer Nachverfolgung werden be-
nötigt, um aussagekräftige Schlussfolgerungen ziehen 
zu können.
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